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find die heferogeniten Elemente bid in die Spigen der Verbdnbe
pertreten. Eine flare Abgrenzung bedeutet hier Spaltung, alfo
pag BGegenteil von Dem, wad jedem Gewerfichafter ald Vor-
bedingung erfolgreicher Vetdtigung gilt.

Unfer Hauptaugenmerf mup davauf geridhtet fein, alle poli-
tifchen BVefenntniffe su gemeinfamer Arbeit in dDen Gewertichaften
a1 vereinigen, das au pflegen, wasd ung eint, dasd zu meiden, was
ung trennt,

Die {hiveizerijdhe Militarverficherung.
Von M., Silberroth, Davos.

Das ,Bundesgefes betreffend Verficherung der Militdr-
perfonen gegen Krantheit und LUnfall” datiert aud dem Jahre 1901,
ift aber erft mit der Grenzbefesung, in der Folge zum Teil auch
burch die Grippeepidemie der Jahre 1918/19 zu ungeabhnter
Bebeutung gelangt. Ob und inwieweit die {hweizerijche Armee-
organijation bei einer Verwictlhung ded Landed in Den europd-
tfdhen RKrieg fidh betwdabrt hatte, wer will ed Dheute ent{cheiden ;
pap fie aber, obne dap es jum Kriege gefommen ift, eine {hivere
Qtiederlage auf dem Gebiete Der Militdrfanitdt erlitten bat,
Die Det einer Veriithrung mit dDem duPeren Feind nodhy furdht-
barer geworden wdre, wer mochte es beftreiten 2 So miferabel
dte Vorbereitung der Militarfanitdat auf den RKriegsfall war,
o unzuldnglich erwied {ich die eibgendfiijche Militdrveriicherung
in der Prarid. Darum mupte der Vundedrat {eit 1914 jedegd
Sabr faft durdy einen neuen BVefchlup, der eine Erganzung oder
Abdanderung des alten Gefesed brachte, den unabwendbaren
Tagesforderungen nachhinfen, felten nur allerdingsd aus eigenem
QAntriebe, dfter nocdh weichend dem energifchen Drdngen unjever
Dreffe und unferer Nationalvatdfraftion, wobei indbejondere
Genoffe Paul Piliiger mit Hery und Geiit fidh hervortat.

®ag NRefultat dber {tandigen Revifionen — bald wurden
einige AUrtifel in Kraft, bald anbere auper Kraft gefest — iit
ein Flickwerk, {hiver su handhaben durdh den ungeiibten Juriften,
faft ganslich unbrauchbar in der Hand ded Nidhtfachmannesd.*)

*) Der fleine ,, Fiibrer durch Ddie Militdrverficherung “ von
Dr Oberbolzer aud dem Jahre 1917 (Bern, Verlag K. J. Whh
Erben) gibt eine gemeinverftindliche Darftellung ded Gefesesd und erfreut
fich grofer Popularitdt bei den Militdrpatienten, ift aber leider per-
altet, weil iiberholt durch die feither erfolgten materiell- wie prozef-
rechtlichen AUbdnderungen und Ergdnzungen.

Dag eben in der Unionsdructerei Lugern erfchienene AWerf von
Dr € AUrnolbd iiber den ,BVerficherungsaniprudh nad) {hiveizerifchem
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Diefer 3uftand offenbarte fich um fo fraffer, ald bid jum 1. Ja-
miar 1918 fein ziweited {dbweizerifhes Gefes in feiner Un-
wendung und Auslegung {oldh begriindete Unfedhtung erfubr,
wie Dag Vundedgeles iiber die Verficherung der Militdr-
perfonen, Wad wobl ntemand wundern wird, der erfdbrt, dap
big su Diefem Datum der Vunbesdrat zweite und legte Injtany
gegen Die GEnt{cheide Der eidgendfiifchen Militdroverficherung
gemwefen ift, und damit Ridhter und Parfei in einer Per{on
sugleich.

Schon eine fliichtige Ueberpriifung der Prarid diejer zweiten
Snftany lebrt, wie bequem ed fich die Herren Decoppet und
RKRonforten gemadht haben und wie ve cdhtl o8 der Staatdbiivger
i Uniform gewefen ift. LVon einem Studium ded Sadyverhaltes
und der Rechtslage, Der AUnordnung einer unparteiifchen Er-
pertife, von einer Jeugen- oder Parteibefragung ift feine Rebde.
Q3 Den allermeiften Fallen hat der (86, Bundbedrat die Vernehms-
laffung Dder rvefursbetlagten Partei, unter Weglafiung Ddex
erften und legten ftereotppen Pbhrafe, cinfadhy Wort fiir LWort
?bgefcbrieben, und DdDer Refursdent{dheid war

ertig.

Man geht nidht zu weit mit der Vebauptung, dah diefe
Refurspraris zur Verbreifung ded AUntimilitaridmus unter den
Goldatert mebr beigetragen hat, ald es je noch {o piele ,vafers
lanbsfeindliche” Prefleerzengnifie vermdchten, deren Verfaffer
pom Beil der ,Ler Haberlin® gefdllt werden {ollen. Darum
wobl auch die Hobe Jabl {oztaliftijher Stimmen bei Wablen
und Abjtimmungen unter den Solbaten.

Da an diefer Praris ein Sogialdemotrat (2), ber Vureau-
chef Der eidgendflifchen Militdroerfiherung, fih mitjchuldig
gemacdht bat, mag unfere Genoffen ¢ in e Blume von taufend
aus dem Redhtdgarten ded Herrn Dr Gebrig inteveffieven.

Der Solbat X. wird Enbe 1914 am Gotthard von einem
Sprenglhuf getroffen. Cr erleidet dabei einen Unter{dyentel-
brudy, einen Bruch desd vedhten Jeigefingerd und verliert fiinf
3abne. Der gange Korper weift geringere oder fhwerere Spreng-
{chupoerlegungen auf. BVier Monate lang ift X. an dag Kranfen-
lager gefeflelt und mup fich dann nodh) in BVehandlung einesd

Militdrverfiherungsredht” ift eine iiberaud griinblihe {pftematifch=
Dogmatifhe Studie und beriickfidhtigt fowobl die neueften Gejeedreni-
fionen al8 aud) die RNefurdprarid des Cidgendifijhen Verficherungs-
gerichted., Der Jurift wird bad vorjiigliche Werf lebbaft begriifien,
aber bebauern miiffen, daf e8 — wobhl ald Doftovarbeit 2 — nidht
gemeinverftandlidher gefchrieben twerben fonnte. Gleichzeitig wird fein
QArbetterfefretariat, feine Nedhidaustunftditelle Hheute verbindlihe AWeg-
leitung geben fdnnen, obne Rrnoldd Vudh zu Rafe zu ziehen.
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Bajler Augenarytes begeben, nadhdem er vom Lugerner Spejia-
fiften in nadhgemwiefen grob fabrlifiiger Weife vernadyldfiigt
worben ift. X. verliert fiir dad gange Leben die Hilfte bid fiinf
- Gedbftel feiner Sebfraft; bder Jnvalidititdgrad wird aber nuy
auf 7 Prozent gefcdhast und der Patient erhdlt eine jabrliche
Penfion von fage und fdhreibe Fr. 105. Anldaplich der Unferti-
gung der durch den LUnfall notivendig gewordenen Jabhnprothefe,
die Fr. 240 foftet, woran aber die Militdrverfiherung nur einen
Beitrag von Fr. 140 leiftet, werden X. nod einige farisfe Jdhne
repariert. Der behandelnde Jabnarzt legt der Militdrveriiche-
rung nabe, wenigftensd dodh) noch die KRoften diefer fleinen 3ahn-
veparatur zu itbernehmen, find doch dieje Audgaben durd) den
SUnfall mit veranlafit worden. Der Prifident der Eidgend{fifhen
Penfionsfommiffion unterftiigt diefes Gefud), {tdpt aber auf
Widerftand bei , Genoffen” Dr Gebrig ; man miiffe fich — {o
argumentiert diefer — bdarvauf Defdhrvdnfen, die Leufe fiir die
diveften Unfallfolgen zu entfchadigen und nicht davitber hinaus.
Auch die Penfion fei fehr reidhlich (1) bervedhnet worden...*)
Ald dann eineinhalb Jabre {pdter der gleiche Patient an
jhwerer Lungentuberfulofe erfranft, die augenfillig auf den
Sinfall von 1914 suriictgefithret werden mup, antwortet die Pli-
tidroerficherung : , Lafit {ie betteln gebh’n, wenn fie bungrig find 1%,
und ftiigt fich hiebei auf Avt. 7 des Militdrverfidherungdgefeses,
wonac) die Unzeige der Crfranfung der Militdrveriicherrung
fpateftend innerbalb Jabresfrift nadh der gefundheitdfchadlichen
Cinwirfung, d. b, dem Unfalle, erfolgen miiffe. Dem Tuberfel-
bajillug aber, der gleich nach dem Unfalle im Leibe Ded {chweize-
rifchen Golbaten zu tviiten begonnen batte, war diefe Frift,
o miiffen wiv annehmen, vdllig unbefannt ; e8 wdre fonft nidt
su vermuten, dap er fie unbeniigt hatte verjtreichen laffen ...
Wenn angefichts {olcher aller Vermunft ind Geficht {hlagen-
Den Beftimmungen dDed Gefeged und angefidhts einer jedes
natiitliche Nechtdgefithl beleidigende Gefegesauslegung Dr Ed.
AUrnold in feinem vortrefflidhen Budhe einleitend bemertt,
die fhweizerifche Sozialverficherung, su der ev audy ausdriictlich
pie eidgendfiifche Militdrverficherung 3ahit, {et ,die {dodnite
Bliite ded Jufammengehdrigieitdgefithlesd eined Volfdganzen”,
fo madt er {idh einer argen Uebertreibung {chuldig, die er auf
Grund ded Materiales, dag ihm bei Ubfaffung feined. Werfes
porgelegen hat, nidht wobl wird rvedhtfertigen fdonnen.

*) Diefe Praxid evinnert an die Uuslegung desd Unfallverficherungs-
gefesed durdy bie fuval (Schweizerifche Unfallverfiherungdanitalt,
Luzern), die einer AUrbeiterin den Criag zweier bei einem Unfall verlovener
3dbne mit der geiftreichen Begriindbung verweigert, ed hanble fich in
dDiefem Falle nicht um eine K 6 v p e v verlefung.
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Snfeugbar ift ed mit dem 1. Januar 1918, von weldem
Tage an dad Cidgendffifhe Verficherungsdgericht in Lugern den
Bundesrat ald BVerufungdinftanz gegen die Militdrverficherung
abgeldft bat, bedeutend Deffer geworden, AUn Stelle fonjtanter
ABilEir und fraffer Redytdveriveigerung, der fich der Bundedrat
fortgefest fchuldig gemacht bat, ift eine wirkliche Redh ¢ -
ipredung getreten, mit allen BVedingungen und Garantien
einer folchen. Rein Wunber audy, wenn die eben gefdhaffene
Snftang von Militarverficherungsrefurfen gevadezu iiberfdhwemmt
urde 5 liefen dodh 710 Verufungen gegen Verfiigungen der
Militdroerficherung im Jahre 1918 ein und 1187 im Jahre 1919,
NRNur dant der Shaffung von vier auBerordentlichen Kammern
ift es bem Gerichte gelungen, dDer ungebeuren Aufgabe Heve
su werden, fo Dah e8 mit der velativ fleinen Babl von 430 un-
erledigten Berufungen ind Fabhr 1920 iibertreten fonnte.

Die Crledigung einer {o grofen Jabhl von BVerufungen in
orei Jabren bat zwangslaufig sur rafdhen Bildung einer jtin-
pigen Nefurdprarid gefitbre, Unterfdheidet fich diefe auch vorteil-
baft von der Sprudhpraris Decoppet, fraurvigen AUngedenfens,
fo Dleibt Doch von Ddiefer BVefferung unbervithrt dag Militir-
verficherungégefes, und an diefes, dag anerfanntermafpen {chlecht
ift, mup der Richter fich gebunden Hhalten.

Dazu fommt, dap die Ent{cheide des Eidbgendififchen Ver-
ficherungsgerichtes, durch die eine ungebeure Jahl von Ver-
fiigungen der Militdrverficherung abgedndert worden {ind, auf
pie Praxis unferesd jozialen Fiirforgeinitituted nur dort beffernd
eingewirft bat, wo diefe eine Ueberpriifung durcdh) die iveite
Snjtang 3u gewdrtigen bat. Jft aber einmal ein Ent{cheid der
erften Q3nftang durdhy unbendigten Ablauf der Refursfrift vedhts-
friaftig getworden, o verwelft {ofort ,die {dhonfte Vliite des
Sujammengebdrigfeitdgefiibls eined Volfdganzen”, mag bdiefer
Cnt{cheid o ffen b ar willkivhich ober irrtiimlich fein. So Dat,
um nur ein Beifpiel 3u nennen, jiingft evft die Cibgendiiijche
Penfionsfommiffion einen Militdrpatienten in die 11, ftatt in
die 13, Werdienftflaffe eingeveibt, obichon die bei den Rften
licgenden Verbienftausweife die Militdrverfidherung bet Dder
GFeftfesung ded RKRranfengeldes veranlaft batten, die 13. Ver-
oienjttlaffe threr Verfiigung zugrunde zu legen. Da jedod) der
Solbat erft nacdhy Ablauf der 30tdgigen NRefurdfrift auf den
Jrrtum gebracht wird, befteht Shylodt auf feinem Schein und
Jbedauert”, einen vecdhtsfraftig getwordenen Ent{cheid der Pen-
fionsfommifiion nicht abdndern zu fonnen. LWenn audy Ddiefe
Blitte vecdhtlich qualifigiert werden {oll, fo find wir zu der Feft-
ftelfung gezmwungen, dap Hier gefeslich erlaubfer Diebftabl der
Militdrverficherung an einem franfen Soldaten vorliegt. Weniger
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fonfequent ift die Militdrverficherung, wenn fie fich in einem
Cnticheide zum eigenen Nadhteil geivrt hat ;5 beim nadftfalligen
Sablungstag wird der Jrrtum forrigiert, auch wenn ev inzwifchen
in ,Nedhtstraft” ermwachien ift.

Die bier fritifierfen LUnzulanglichfeiten der eidgendiiijchen
Militdroerfichering werden nur den enttdujchen, Dder immer
nodh nicht vom Glauben an eine Lofung der {ozialen Frage durch
Dag Mittel der Klaffenver{dhnung gebeilt ift. Die {hdniten
Oogialgefege” twerden die Umwandlung bder fapitaliftifchen
Gefellfchaftsordnung in eine jozialiftifche nicht fiberflitfjig madhen ;
fie Dienen im Gegenteil zunddh ft nur der BVefeftigung
Der fapitalijtifchen Machtpoiitionen.

®er urfpriingliche P olizei- und Obrigfeits-
ftaat bat fich mit der Jeit zum Nedh £t 31t aat gewandelf,
der allen feinen Biirgern die gleidhen Nechte gewdbhrleiften foll.
Diefe Rechte find aber lediglich formalpolitijher Natur. CEine
wirt{dhaftspolitifdhe Gleichberedhtigung ihrer Mit-
glieder fennt aud) die fortgefchrittenite Demofratie nicht, {plange
diefe in ecine befigende und eine Defiglofe Klaffe gejpalten iit.
Der modernen, auf dasd foztaliftifche Enbdaiel gevichteten Urbeiter-
bewegung dDen Wind ausd den Segeln zu nehmen, ift die bourgeoife
Pbhrafe vom Wobhlfabrisftaat entftanden, mit bder
Parole ded Wald- und Wiefenfefthumbuges vom fo verjdhnend
ftimmenden ,RAlle fitr einen, einer fiir alle!” Trog aller
Demofratie und allen , Sozialgefesen” bleibt ed doch heute nocl
Dabet, Dap — mitten im Griedben — alle Jahre in der Schiveiy
iiber 100,000 Proleten mit thren Knochen und an die 1000 mit
ibrem jungen Leben blutigen Tribut entrichten an die JIndujtrie-
und BVantmagnaten, wofiir fie ober die Hinterbliebenen von der
LOoztalverficherung” ent{chadigt werden, daf e eine Schande
und ein Jammer gugleich ift.

Daf man mit ,Oogialgefegen” die Maffen £8dern
fann, hat weiland Wilhelm II. gany genau gewuft und {oldhe
Befege in feinem BVriefe vom 6. Februar 1905 an feinen ,liebiten
Nicky”, den Jaren aller Neupen, alg Mittel empfoblen zuv
Uufredterhaltung der Dypnaftie und Auto-
fratie. ,OSo habe ich ed”, heifst e im Briefe ded faiferlichen
Coufing an den Vetter im Krem!, ,im Jabre 1890 getan, als
i nach einem grofen Streif ben grofen AUAus{dup zur Aus-
arbeitung Der Oozialgefese fiir die Urbeiterflaffe einberief,
in dem ich wodhenlang den Vorfig fiihrte.” Aus einer authen-
tifheren Quelle Fnnten wir e nidht erfabhren, dafh diegrofhen
Streifsd bdie deutfdhen ,Sozialgefese” gebracht hHaben, nicht
ber freie, eigene Wille der berr{chenden RKlaffe. Die ,Sojialge-
fege” entfprachen dem gleichen Geifte, dem Jabhre vorher das

60



Sosztaliftengefes entfprungen war. Honig und Peit-
fche. aber find ald Negierungsmarimen, wie unsd die Erfabrung
lebre, nicht nmur dynajtifch rvegierten Staatswefen vorbebalten.
Gleichivobl ware e ein fhwerver Febler, wollten wir alle
Sozlalgefesgebung ded bitvgerlich-fapitaliftijchen Staatesd grund-
faglich ablehnen. Dasg geltende Gefess ift meift der Uugdrud
Der in einem Staatdmwefen berr{chenden Madhtverhiltnifie, mehr
noch ald dad8 Gefes ift foldher Uusdruct die Uuslegung und
AUntwendung des Gefegesd ; macdhtiger ald die Legislative ift die
Udpminiftrative ! Darum fritifieren wir die beftehenden Juftande :
aber {orgen wir gleichyeitig Dafiir, dap die Madhtverhaltniffe im
Otaate fich zu unfern Guniten verfchicben, Jede Liicke, jebe
unbillige Vejtimmung im Unfallverficherungsgefes, im Militdr-
verficherungdgefes, ia im Bivilgefes ebenfo als tm Strafredht,
Die gany befonbers den Proletavier driictt, ift das untriigliche
Symptom fiir eine Liice in unferer Organifation ; denn wdren
wir ftarf, wir hatten die WMadht, audh hier Remedur zu {chaffen.
Go Dbedeutet der Kampf gegen die geltenden ,Sozialgefese”
gleichzeitig einen KRampf it v die Madhtentwicktlung der gewert-
jhaftlichen und politifhen Organifation. Fithren wir thn darum
mit aller Rraft! Den Vormwurf ded , Reformismus” brauchen
wir nicht zu fiivdhten 5 hat dodh der Kommunift Dr Oberholzer
faft an die hundert Abdnderungsantrige zum Unfallverficherungs-
gefes audgearbeitet, {ofern wir nidht falfdh unterrichtet find.
Wir befdnden und {omit in der denfbar bejten Gefellichaft.

CGinige Vemerfungen zur

matervialiftijchen Gefdichtsanffafjung.

LBon O. Lang.

I.

Bei der Veurtetlung eined Gejdhichtswertes gebiihrt felbit-
perftandlich dem Hiftorifer dasd erfte Wort. Vor allem wollen
wir von ithm wiffen, ob die gefchichtlichen Creignifje richtig und
liienlos Dargeftellt find und ob der Verfafler bei Der BVenugung
Der Quellen mit Der erforderlichen fritifjhen Vorficht ver-
fabren ift.

€8 lauft aber nidht auf eine Unmahung binausd, wenn fich
auch der Nidbtfachmann u einem Gefdichtdwert dupert :
er hat dasd gute Redht, 3u fagen, ob ed ihm die JUufjdhliiffe und
Crienntniffe vermittelt, die er von einer gefdhidhtlichen Dar-
ftellung evivarvtet. Die Unipriiche, die er an fie {tellt, werden

61



	Die schweizerische Militärversicherung

